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Wir beabsichtigen, unter Lettnug der Beratungsstelle
für daS Baugewerbe tu der Zeit vom 19. bis 23. d. M.
ein« Kurs im Entwerfe» und Berechnen einfacher Elsen-
betoukoustruktionen Zu veranstalten. Der Unterricht wird
von Herrn Bavrat Schmid in eine« Lehrsaale der
K. Bangewerkeschule erteilt werden und War am 19. und
82. Februar nachmittags3- 7 Uhr. am 20. und 23 Februar
vormittags von8—12 Uhr. DaS UaterrichlSzeld beträgt
10^ und ist am Tage des KurSbegtuuS au unser Kassen¬
amt zu bezahlen. Die Zulassung ist von dem vorausge-
gangeuen Besuche der dritten Klaffe der Baugewerteschule
in Stuttgart oder einer gleichwertigen Anstalt abhängig.

Wenn sich eine geuügeude Teilnehmerzahl findet, werden
am 20 und 23. Februar nachmittags Führungen aus ver-
schtedeurn anderen Gebieten des Bauwesens veranstaltet
«nd am 24 Februar rin Lehrausflag angeschioffeu werden.

I « Falle großer Beteiligung ist in Aussicht genommen,
in Der Zeit vom 26. Februar bis 2. Mir; einen zweite«
Kurs in Crailsheim abzuhalten. In den Anmeldungen
wolle bemerkt werde«, ob gegebenenfalls gegen die Zuteilung
zu diesem zweiten Kurse nichts eiugewrudet werden wird.

ZulaffungSgesnche wollen mit dem Nachweis der ge-
fordern» Vorbildung bis 15. d. M. bet uuS eiugereichtwerden.

Stuttgart, den4. Februar 1909 Mosthaf.

Aocitische Hleberftcht.
Der Herausgeber deS B «chS„WilhelmeH ",

Adolf Stein, wehrt sich gegen die Vermutung, daß seine
Veröffentlichung„bestellte Arbeit" sei, mit einer JudtSkretiou.
Er erzählt, daß ihm in Hofkretsen von der Herausgabe des
Buchs im gegenwärtigen Augenblick direkt abgeraten worden
sei, ja, daß ih.i sogar der Kaiser selbst habe ersuchen lassen,
die Schrift zurückzustellea. daß aber nichts vermocht habe,
ihn von der Herausgabe des Buchs abzuhalten. Herr Stein
gibt als Gründe hierfür sein patriotisches Gewissen und seine
Urberzruguug au, daß er auf dem rechten Weg sei Er
findet aber nicht viel gläubige Gemüter; mau ist vielmehr
so unhöflich, nunmehr auzvnehmev, daß Herr Stein aus
egoistischen Motiven gehandelt hat, zumal für daS Buch eine
gute Reklame gemacht worden ist und ein beträchtlicher Ge¬
winn sicher erscheint. Dir Diskussion über daS Buch dürste
damit wohl geschloff.'n werden. Sie hatte tu den letzten
Tagen übrigens noch die bemerkenswerte Erscheinung' ge¬
zeitigt, daß dir Frkf. Ztg. ihr anfängliches Einverständnis
mit Herrn Stein, daß daS Krüger-Telegramm nicht der
Anregung deS Kaisers entsprungen sei, zurückgezogen hat.

Aer Mikosopß von Aown.
Persönliches über Charles Darwin.

(Fortsetzung.)
Der 12. Februar 1809, an dem Charles Darwin im

Hanse des geschätzten Arztes Robert Warivg Darwin zu
ShrewSburh als dessen zweiter Sohn zur Welt kam, war
ein Sonntag, und die Anhänger des alten Volksglaubens,
daß Sonntagskinder besonders hellsichtig seien, können sich
aus dieses Spiel berufen. Seine Mutter verlor der Knabe
bereits, als er wenig über8 Jahre aU war. Früh erwachte
feine Neigung zu uaturgeschichtUcheu Dingen, zunächst aber
nur in einer allgemeine« Sammelleidenschaft sich betätigend,
die sich auch aus andere Gegenstände erstreckte. Die Lehre
«nd das Beispiel seiner Schwestern weckten frühzeitig humane
Regungen in ihm; er nahm niemals«ehr als ein einziges
Et ans einem Vogelnest, und als der eifrige Angler hört«,
daß mau die als Köder dienenden Würmer mit Salz und
Wasser töten könne, steckte er niemals wieder einen lebenden
Wurm an die Angel, obwohl die Beute dadnrch geringer
wurde. Noch im hohen Alter vermochte rohe Behandlung
von Tieren ihn bis zu leidenschaftlich°mZirur zu empören.

Sein gütiger Bater, der denAndern tu erster Linie
eia treuer, älterer Freund undB rater sein wollte, legte
offenbar»ehr Wert darauf, sie zu tüchtigen Menschen her-
auzubtldeu, als sie von vornherein eine« bestimmten Berufe
zuzuführeu. Charles' Erziehung war eine ziemlich unge¬
bundene; erst gedachte er Arzt zu werden, wie der » ater,
allein io Ediuburg, wo er Medizin studieren sollte, düukten
ihm die naturwissenschaftlichen Vorlesungen über die Maßen
trocken, und dazu kam, daß er — eine vom Bater aus ihn
Sbergegangene Schwäche— kein Blut sehen konnte, so daß
ihm das Studium der Anatomie und alle Operationen eine
unüberwindliche Abneigung ei»flößten. Daun sollte der

Menstag dm S. Ieöruar
Die « eschäft- la,e de» Neich- taa» ist -1«e sehr

üble, nicht allein weil mangels einer festen Mehrheit die
Arbeiten nur einen schleppenden Gang nehmen und viel Zeit
mit übermäßig ausgedehnten Debatten verloren wird, son¬
dern auch weil ihm für die nächste Zeit Aufgaben gestellt
find, die einen außergewöhnlichen Arbeitsaufwand erheischen.
Man kann darum heute schon Voraussagen, daß an ein Auf¬
arbeiten sämtlicher jetzt bereits dem Haus unterbreiteter
Vorlagen bis zum Juni gar nicht zu denken ist. Am Frei¬
tag ist dam« der Seuiorenkouveut zusammeugetreteu, um
sich über eine« Plan zn einigen, wie mau bis za den Oker«
fetten wenigstens mit dem Etat fertig werden könnte. Mau
will, um die KommisfiouSarb eiten zu fördern, die Plenar¬
sitzungen von nun au nicht mehr um 1, sondern erst um 2
Uhr beginnen lassen. Die Kommissionen solle« auch Sams¬
tag tagen und di«Plenarsitzungen am Samstag um 1 Uh:
beginnen, statt wie bisher um 11 Uhr. Bom 21. bis 23.
Februar und vom 13. bis 15. März sollen keine Plenar-
sttznnqeu stattfiaden. ES verbleibe» danach für die zweite
Beratung des Etats, da mau sechs Tage zur Beratung an-
derer Gegenstände und für unvorhergesehene Fälle reser¬
vieren will und drei Tage für die dritte Lesung des Etats
in Aussicht genommen find, i« ganzen 34 SttzungStage.
Dementsprechend ist d-r Etat kontingentiert worden. Nach
Ostern wird mau sich daun an die Finanz- «nd Steuer¬
reformi« Plenum machen. Wie lauge das dauern und
was dabei hrrauSkommen wird, kann zurzeit niemand sagen,
aber wenn diese Steuerreform so oder so erledigt ist, daun
wird der Reichstag wohl „todmüde" sein, znmal am 7.
April die letzte Diätenzahluug erfolgt, und er wird dann
vertagt werden müssen.

Zur BalkemkrifiS wird gemeldet, daß der russische
Botschafter in Kanstonlinsprl zu dem russischen Lorschlag
die offizielle Erklärung abgegeben hat, der Totalbetrag,
den Rußland für die bulgarischen Fsrdermrgen zur Ver¬
fügung stelle, betrage 120 Millionen Frank, gleich 16
Jahresraten der türkischen Kriegsentschädigung. Nunmehr
befaßte sich ein außerordentlicher türkischer Mtntsterrat mit
dem russischen Anerbieten, wobei sich nicht viel Sympathie für
die von Rußland vorgeschlageue Finanzoperation zeigte.
Schließlich einigte man sich aber ans einen Gegenvorschlag,
der die Annahme eines Ausgleichsi» Prinzip enthält.
Die Türkei bietet darin an, die für Bulgarien augeboteuen
120 Millionen Frank an Rußland zurückzuzedteres und noch
einige Millionen Frank in bar htuzrzufügen, womit die
ganze an Raßland nochz« zahlende Kriegsschuld(74 Jahres¬
rate» zu je 350000 Pfand) als getilgt gelten soll. Die
Vorteile, die für alle Teile tu dem Vorschlag liegen, find
erstens die Beilegung der türkisch-bulgarischen Differenzen,
zweitens für die Türkei die Ersparnis einiger Millionen
und die Abschütteluug eines Gläubigers, von dem mau sich
infolge der jfiaauzielleu Abhängigkeit auch politisch manch-
Jüvaling Geistlicher werden; er vertauschte deshalb 1828
die Universität Edtaburg mit dem Christ College zn Cam¬
bridge, wo er nach bestandenem ersten Examen den Grad
eines Bakkalaureus der Theologie, aber zugleich die Ueber-
zeugung erlangte, daß auch die GottrSgelahrthett ihm keine
volle Befriedigung bieten könne. Glücklicherweise jedoch
fand er dort Lehrer, den Botaniker HeuSlow and dm
Geologen und Mineralogen Sedgwick, die eS verstanden,
die in ihm schlummeunde Neigung für das Studium der
Natur zu wecken und ihm die richtigen Wege zu weisen.
Er sammelte eifriger denn je und war auch ein leidenschaft¬
licher Jäger, allein erst die durch Henk low an ihn gelaugte
Aufforderung, als Naturforscher an der Erdumseglung des
„Beagle" teilzuuehmev, wurde für seine Laufbahn und die
Richtung seiner Studien entscheidend. Unter allen Büchern,
die er bis dahin gelesen hatte, waren eS Humboldts Reisen
gewesen, die den tiefsten Eindruck aas ihn gemacht hatten;
er nahm daher jenes Anerbieten freudig au. „Ich vermute
jedoch", sagt er selbst in eine« 1880 au Prof. Pr yer-Jeua
beschriebenen Briefe, „daß niemals jemand schlechter vorbe¬
reitet aufbrach, als ich eS war, denn ich war nichts als
ein bloßer Sammler. Ich verstand nichts von Anatomie
nnd hatte niemals eia systematisches Werk über Zoologie
gelesen. — Ich hatte niemals ein zusammengesetztes Mikro¬
skop augerührt und mit der Geologie hatte ich erst vor
6 Monaten begonnen. Aber ich nahm eine reichliche Anzahl
von Büchrru mit und arbeitete au Bord des Schiffs» soviel
ich konnte and zeichnete alle Arten niederer Seetiere ab.
Ich empfand damals fürchterlich den Mangel au Hebung
und Kenntnis. Mein Unterricht(säneation) begann in der
Lat erst au Bord des ,Beagle'."

ES ist nun im höchsten Grade bewunderungswürdig,
wie Darwin eS verstanden hat, durch unausgesetztes theo¬
retisches und praktisches Studium auf dieser berühmt ge¬
wordene» Reise die Lücken seiner natarwiffenschaftlichen

19ÜS

mal abhängig fühlte, drittens für Rußland die Auf¬
füllung einer stets leeren Staatskasse und die Erwerbung
eines solventeren Schuldners tu Bulgarien. Trotzdem fiadet
der türkische Gegenvorschlag nicht de« erwarteten Beifall
bei den Beteiligten. Der russische Botschafter in Kovstau-
ttuopel ist sogar sichtlich ungehalten über ihn und erklärte,
der russische Lorschlag sei im EinverstäuduiS mit Eaglaud
und Frankreich, somit eigentlich im Namen dreier Rächte
erfolgt, und könne daher nur angenommen oder zurückze-
wiesen werden. Auch in den bulgarischen leitenden Kreisen
ruft der Gegenvorschlag große Verstimmung hervor, weil
er von neuem Verwirrung in die Lage bringe. —Die Ein¬
wohnerschaft der bulgarisch-türkischen Greuzdörfer, die sich
freiwillig meldete wurde von aktiven bulgarischen Offizieren
«iuexerztert.—Die Militärbehörden in Saloniki trafen auf
einen Befehl aus Konstauttnopel hin angesichts der bedenk¬
lichen Lage an der Grenze Vorkehrungen zur sofortigen
Eiubersfnng aller Reservegattu«gen. Alle Linieutruppeu
find aas die Kriegsstärke gebracht worden. — An dem
öSerretchtsch-ungarisch-türkischeu Protokoll find vom türkischen
Miuisterrat noch einige Aeuderungeu vorgeuommen worden,
die eine Fortsetzung der Verhandlungen notwendig machen.

DaS Programm der Mo «archeubegegu»ug t»
Berit « ist jetzt endgültig feftgelegt. Heute kurz nach 11
Uhr vormittags wird König Eduard mit Gemahlin und
Gefolge auf dem Lehrter Bahnhof eiutrcffeu. Nach der
Abnahme der Ehrenkompanie, die vom1. Sarderegimeut
gestellt werden wird, findet der feierliche Einzug durch daS
Brandenburger Tor statt, wo Oberbürgermeister Kirschner
in althergebrachter Weise die Gäste begrüßen wird. Als¬
dann begeben sich die Mitglieder der königlichen und der
kaiserlichen Familie in dar Schloß, um hier zu frühstücken.
Am folgenden Margen wird König Eduard allein zu« Rat¬
haus fahren, um dort als Gast der Stadt Berlin an einem
EmpfaugSbankett teilzuvehmen. ES ist dies daS erstemal,
daß ein fremder Monarch die Gastfreundschaft der RetchS-
hauptstadt genießt. Segm 1 Uhr werden der König und
die Königin ihr Frühstück beim englischen Botschafter Sir
W. E. Goschen einuehmen; hierauf wird eine Abordvuvg
dem König im Namen der englischen Kolonie von Berlin
eine Huldigungsadreffe überreichen. Für de« Abend ist im
weißen Saal des Schlosses ein großer Ball vorgesehen. Am
Morgen drS 11. Februar wird König Eduard im Offizier-
kasino deS1. Garde-DragonerregimentS, dessen Chef er ist,
sein Frühstück einuehmen. Nachmittags will daS König»-
paar daS Mausoleum tu Potsdam besuchen und au den
Gräbern des Kaisers Friedrich und seiner Gemahlin Kränze
utederlegeu. Am Abend fiadet zu Ehren der englischen
Gäste die Galavorstellung im Operuhause statt, nnd am
Morgen des 12. wird König Eduard mit Gemahlin und
Gefolge die Rückreise nach London antreteu.

Kenntnisse zu ergänzen. Ueberall erforschte er auf seine«
zahlreichen Expeditionen za Laude die geologische» Verhält¬
nisse, er sammelte Tiere aller Klaffen, arbeitete unermüd¬
lich mit dem Mikroskop und bemühte sich, in seinem Tage¬
bache alle» gewissenhaft und lebendig zu beschreiben. Alle
diese Stadien waren jedoch, wie er in seiner Autobio¬
graphie*) meint, „von keiner Bedeutung, verglichen mit der
Angewöhnung au energischen Fleiß und konzentrierte Aas¬
merksamkett auf alles da», womit ich nur immer beschäftigt
war, beides eignete ich mir au, alles, worüber ich uachdachte
oder waS ich laS, brachte ich in direkte Beziehung zu dem,
war ich gesehen hatte oder was ich höchst wahrsch.-inlich
sehen würde; und diese geistige Gewohnheit wurde während
der5 Jahre der Reise fortgesetzt. Ich bt« sicher, daß diese
Dressur eS war, die mich dazu befähigt hat, das tu der
Wissenschaft zu leisten, war ich etwa geleistet habe." Ja
seinem rastlos tätigen Geiste vereinten sich alle Erfahrungen
und Beobachtungen, die er machte, zu einer neuen Anschauung
über die Gesetze der Br'äuderuug lebender Wesen, und als
Darwin am 2. Oktober 1836 zu Falmouth den heimatlichen
Boden wieder betrat, brachte er nicht nur große Sammlung«
von Mineralien, Versteinerungen, Tieren und Pflanzen-mit,
sondern auch die Sedankenkeime seiner späteren Werke, der«
Ausarbeitung sein ganzcS übriges Lebe« gewidmet war.
Eine günstige Schicksalsfügung für ihn war eS, daß er
vermöge des von den Voreltern ererbten Besitzes ohne Er¬
werbsamt, äußerlich ebenso unabhängig wie in seinem Denk«
arbeiten und schaffen konnte.

(Fortsetzung folgt.)
*) Tie iß auch in dem Auszug» aus dem -roß»» Wik vo»

Prof. Fra »ei» Darwin (ged. 1S4S, -»-enwLrli- Präsident d»r
vrilish Association) »nthalten, d»r n»trr de« T trl .EharleS
Darwin . Lein Lebe», dar-eftellt in eine« auto»>,ographrschen«a»
pitel uvd in einer ansacwShltrn Reih» seiner vrrvssentltchtrn Brief«,'
erschienen iß. Deutsch vo» I . « tetor «a,u» (Et »tt,art , ISS»).
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Dru Platz drS Präsidenten schmückt ei« Strauß aus
Rose« und Flieder.

P ästdeut Graf Stolberg dankt dru Schriftführern
dafür : 200 Sitzungen in dieser Tagung , 100 Sitzungen in
Fahrers ist — der Reichstag hat fleißig gearbeitet. War
diese Arbeit bisweilen auch nicht ganz leicht, so hoffen wir
doch, daß sie de« Baterlande zu» Segen gereicht. (Beifall .)

Der Etat des Neichsamts des Inner «.
Abg. Bruhn (Refp.) spricht über Arbeiterkontrollen« ,

GastwirtSvrlordnaug «. A.
«bg . Becker -Arnsberg (Ztr .) : Erfreulich ist, daß der

Staatssekretär die Annahme, oene Ausnahmegesetze gegen
die Sozialdemokratie würden geplant , zurückgewiesenhat.
Mit der Halbierung der Beiträge zn den Kraukenkaffen find
wir nicht einverstanden. Der Redner empfiehlt die Reso-
lntton seiner Partei , wonach den Inhabern von reinen
Walzwerken, Eisen- und Stahlgießereien , MarliuSstahlwerken
uad Paddelweckeu bei der Ausfuhr ihrer Erzeugnisse Eiu-
snhrscheiue zum zollfreien Bezüge des EinstaudsmaterialS
für ihre Auslandsprodukte verliehen werden können. Diese
Forderung zielt ab aus den Schutz der mittleren und klei¬
neren Betriebe, gegen die Preistreiberei der großen Roh.
t..jeakartelle, gegen die vernichtende Konkurrenz der Stahl-
werksverbaudeS. Die Konzentration der Betriebe treibe
überdies die Arbeiter von der Scholle.

Abg. Graf v. Kauitz (kous.). Die Durchführbarkeit
und Wirkung dieser Maßregel muß aber sorgsa« geprüft
werden. Zsllfreiheit für Roheiseu wäre überaus bedenklich.
DaS beste Mittel gegen die schädigende Preispolitik des
EtahlwerkSverdaudrS wäre, daß die mittlere» und kleinen
Werke selbst Hochöfen uns Stahlwerke aulegeu. Unerhört
ist aach das Treiben des Kahlensy.ad:katS, das die Kohlen
iuS A..Starro verschleudert, während unsere Industrie mehr
als das Doppelte zahlen muß. Der Redner wendet stch
iitgeu Sourtu und den R ^f nach einem ReichSberggesttz.
Der preußische Haudrlsmiutstrr hat noch keinem Bergmann
Anlaß zu Klagen gegeben; der preußische Bergbau befindet
sich gegenwärtig in den beste» Händen. Die Hauptsache ist
straffe Disziplin.

Inzwischen haben die Natioualliberalen eine
Resolution ctugebracht, die den Reichskanzlerersucht, möglichst
noch in dieser Session eine Denkschrift über die Lage der
reinen Walzwerke, Eisen- und Stahlgießereien , Martinstahl-
merkS und Puddelwerke und über die Möglichkeit von
staatlich n Maßnahmen zu ihrer Erhaltung uvd gedeihlichen
Fortemwtcklaug vorzulegen.

Mg . Lr . Stresemaun (ul .) : Die rege Beteiligung
an der Brüsseler Weltausstellung zeigt, daß die AuSstelluvgS-
müdigkr t überwanden ist ; aber warum ist mau so zurück-
hallend bezüglich des Gedankens einer deutschen Weltaus¬
stellung tu Berlin ? Deutschland sollte das Ausland zu
Gaste laden Der Redner äußert den Wunsch nach möglichst
baldiger Bekanntmachungdes portugiesischen Handelsvertrages
und nach Herstellung normaler Handelsbeziehungen zwischen
Deutschland und Kanada und erörtert daun die Frage LeS
Verhältnisses der reinen Walzwerke zum Stahlwerks verband.
Aufhebung der Roheisruzölle verlaust niemand, aber eine
Unterstützung der Siegerläuder E sevwerke gegen die ver¬
richtende Koukurr.nz LeS StahlwerkSverbaudeS . Es havdelt
sich u« eine iudnstrielle Mittelstaudsfrage . Die Pcvfions-
verstehe;ring der Privataogrstellteu und die Witwen- und
Waiftovustcherrmg werden den Abschluß und die Krönung
der deutschen Sszialreform bilden, vorbildlich für die ganze
Welt sein, zumal wen» rS gelingt, die Altersgrenze von
70 auf 65 Jahre herabzusetzeu. Der neue Mittelstand ist
im Aufstieg begriffen, wie der Arbrtterstavd , im Zeichen
unserer ae. ständigen Sozialpolitik.

i « bg. Zubeil (So ;.) : Eine Partei , die 12 Jahr¬
laug uvtcr de« Ausnahmegesetz g-kämpft hat , uvd heute
noch unter einem Ausnahmegesetz steht, ist ans alles vor¬
bereitet. Wir wünschen der Rcgrernvg recht viel Giück.
Die angrkündigte ReichsverstcheruagSorduuug steht ja wieder

Abenteuer des SherLock Holmes
Vvu C » » «m Doyle.

Die Geschichte des Beryll-Kopfschmackes.
(Fortfetzvxg.) (Nachdr. verb.)

Holmes erzählte weiter: „ Ich dachte mir gleich, es
werde vas Dienstmädchen und ihr Liebhaber gewesen sein,
von denen Sie Herr Holder bereits gesprochen hatten , und
meine wetteren Nachforschungenbestätigten dies auch. Aas
dem Gang durch den Garten ksuute ich zahlreiche regellos
durch rinanderlaufkndr Fußspuren bemerken, die ich den Poli-
zeil«ltru zuschrieb. Als ich jedoch in das Stallgäßcheu kam,
stand daselbst in den Schnee geschrieben eine ganze, lange
Geschichte vor mein.« Augen.

»Da war eine zweifache Reihe von männlichen Stiescl-
spureu und eine untrere Doppelreihe von Eindrücken, die —
wie ich zn meiner Freude sah — ^on den bloßen Füßen
eines Maa ..<s hmührten . Aas Grund Ihrer Erzählung
war ich augenblicklichüberzeugt, daß dieser Mann Ihr Sohn
sein müsse. Der erste war hinauf ' und heruutrrgrgangeu,
der andere dagegeu war rasch gelaufen, uad da sei» Tritt
au manchen Stell :» über den des ersten fortgiug , so war
er offenbar nach diese« gekommen. Ich folgte den Sparen
Md fand , daß ste za dem Fenster i» Hansaauge führten,
wo der mit den Stiefeln so lauge gestaadeu hatte,
daß der Schnee völlig wrggrtreteu war . Darms,Hing ich

recht nett aus . Was kann NM auch von dieser Regierung
anderes erwarten.

Herr Mazda « hat wieder einmal wie immer dm frei¬
willigen RrgierungSkommiffar gespielt. Das ist mau ja bei
den Freisinnigen jetzt gewöhnt. I « Steinmetzgewerbe gehen
tausende von Arbeitern an ihrer Gesundheit elend zu Grunde.
(Heiterkeit.) Das gefährliche Bleiweiß maß auI bm farbigen
Staatsbetrieben heraus . (Heiterkeit.) Ja manchen Fabrik»
betrieben steht r ; elend aus . In Schömberg bei Berlin
gibt es in eine« Betriebe nur zwei Klosette für 80 Arbeiter.
Die Arbeiter wußten sich ntchr anders zn Helten, als in
einen Streik einzutreten. (H itcrkeit.) Der Redner richtet
heftige Angriff : gegen den freist adigeu Abg. Carstens , der
mit sttarm Bruder in Thscu ein; Fabrik besitzt, und der
die Wünsche der Arbeiter nicht genügend berücksichtige.

Vizepräsident Dr . Paasch «: ES ist Mh ?r nicht Sitte
gewesen, in dieser Weise die Privatvrrhältniffe von Abge¬
ordneten zu behandeln.

Abg. Zubeil : Wenn ich diesen Punkt nicht >bHandeln
darf , so konnte ich trotzdem noch eine Staude sprechen.
(Euts tzungSrufe.) Aber geschenkt ist diese Sache dem Herrn
Carstens nicht.

Abg. Carstens (frs. Lp .) : Herr ZuSeil sollte draußen
mit mir Aörechmmg Hallen, dann würde er sich wundern,
wohin er mit seinen Ausführungen kommen wird . In
unseren Betrieben herrschte vollständige Rahe . Erst als ich
politisch tätig wurde, setzte die sozialdemokratische Verhetzung
ein. Ich habe in jeder Beziehung stets die Jnierefsen der
Arbeiter wo^ genommen. Die Behauptung , daß Herr Magdav
sretwilliaer Rrg 'erungSkommissarsei. ist weder neu noch geist¬
reich. Wir stellen uns objektiv und neutral zu allen Maß¬
nahmen der Regierung . (Lachen der Soz .) Wir lehnen
es ab, mit fanatischem Haffe wie Sie , von vornherein alle
Maßnahmen der Regierung zu kritisieren. Man konnte es
der Rede des Herrn Zubeil anmrrken. welche Beklemmung
Sei den Sozialdemokraten über die gestrige Rede deS Herrn
Staatsekretärs herrscht (Lachen der Soz .) Der Redner
lehnt dir KonzesfionSpfl cht für den Flascheubirrhandel ab
und ebenso dir GlaShütreurrsolutio ». Dir Verhältnisse in
den Glashütten seien durchaus befriedigend.

DaS Hans vertagt sich. Montag 2 Uhr: Weiter-
beratnsg . Schluß gegen 6 Uhr.

Tages -Msuigkeiten.
As« Stadt «ud Land.

Ragow, den 9. Februar (909.
* Gwerbeverei «. Gestern abend fand im Gasthaus

zur „Traube " die Gkneralversammlong statt . Dru
Rechenschaftsbericht gab Vorstand Privatier G . Klaiß,
über drn Berbaudstaqia Heidenheim referierte Seminar-
vberlehrer Köbrle tu lichtvollem Bortrag , welcher sowohl
den geschäftlichen als den nichrgeschäftltcheu Teil berück¬
sichtigte und großen Beifall erntete. Kassier, Uhrmacher
Günther , erstattete dm Kassenbericht , wonach die Eirmah-
»eu 435.33 die Ausgaben 394 .70 betrugen. Auf seinen
Antrag Waide durch Abstimmung beschlossen im Interesse
der Stärkung der Kaffs bezüglich Beitragsleistung der 31
Nichtiger der Zeitschriften, welche vm 1 ^ Jahresbeitrag
leisten, eine Änderung dahingehend zu treffen, daß diese
künftig bei Ausflügm nicht wie bisher 1 sondern nur
noch 50 ^ Betirag erhalten sollen. Es wird dies als
gerechtfertigte Maßnahme vollauf bestätigt. Zur eingehen¬
den Besprechung kam auch nochmals der Mißstar d aus dem
hiesigen Güterbahuhof hinsichtlich der Einladerawpe und des
dazu vorliegmdeu Erlasses der K. Etseubahatnspekrisn in
Cüw ; -s kam eine tiefe Mißstimmung und Erregung seitens
der Geschäftswelt zum Ausdruk . Angeregt wurde noch zur
Belebung deS Zusammengehens mit den Mitgliedern in
Rohrdorf uad L -Hausen gelegentlich eine Versammlung in
Rohrdors abzuhatten und hiezu einen Bortrag zu bestellen.
Die Versammlung war wie immer nur ganz schwach besucht;
eS ist das ein bedauerliches Zeichen der Interesselosigkeit i«
Vergleich zu dem regen Veremslröeu in landwirtschaftlichen
Kreisen.

ihnen bis za ihrem andern Ende nach, etwa hundert Ellen
das Gäßchen hinunter . Ich fand eine Stelle , wo der Ge¬
stiefelte sich umgrweudet hatte uad der Schnee aufgewühlt
war , als ob daklbst ein Kampf stattgefunderr, eine Ver¬
mutung, welche durch ein paar Blutstropfen , die im Schnee
zn sehen waren, ihre Bestätigung fand . Der Gestiefelte
war sodann rasch das Gäßchen hinabgelanfr », und eine
zweite kleine Blutspur zeigte mir , daß er eS war , der dir
Verwundung erhalten hatte . Auf der Straße draußen ließ
sich die Spur nicht Witter verfolgen, da der Fußsteig in¬
zwischen gesäubert worden war.

„Nach meiner Rückkehr ins HauS untersuchte ich, wie
Sie stch erinnern, den SimS and den Rahme« an dem
Gaagfenster mit eine« Vergrößerungsglas , und kannte da¬
bei sogleich erkennen, daß jemand hinauSgestiegeu war.
Ferner vermochte ich die Umriffs eines nassen Fußes zu
unterscheiden, den jemand bei« Herrtnsteigea aufgesetzt hatte
Nun fühlte ich mich allmählich imstande, mir ein Bild von
den Vorgängen za machen. Ein Mann hatte vor dem
Fenster gewartet, bis ihm jemand die Steine hinanSbrachts.
Ihr Sohn hatte die Tat mit angesehen, den Dieb verfolgt
und M t diesem gerungen, wobei sie beide an dem Schmack-
stück zagen und dieses sa mit vereinter Kraft in einer Weise
beschaoigte», wir dies ksiae« von beiden allein möglich ge¬
wesen wäre . Ihr Sohn trug die StegeSbeute davon, hatte
jedoch eia Stück derselben seinem Gegner in den Händen lassen
müssen. Soweit war ich im Reinen. Nan entstand die
Frage , wer war dieser letztere, und wer hatte ihm den
Schmuck hiMntergeöracht ?j

r . Re « e P »stage » tureu . I « Postetat ist für jedes
der beiden Etatsjahre 1909 und 1910 die Neuerrtchtung
von 15 Pastazenturen vorgesehen. ES empfiehlt stch für
die in Betracht kommenden Landorte , ihr« Gesuche rechtzeitig
an die Gmeraldicektiou der Posten und Telegraphen einzu-
reichen; an der Verwilliguug der erforderlichen Mittel durch
die Laudstättdr ist nicht zn zweifeln. Auch für die Aus¬
rüstung von LaadpostSoteu mit Fuhrwerk find Mül vor-
gesehen. Diese Einrichtung wird getroffen, wenn den An¬
forderungen eines stärkeren Paketverkehrs nach und aus dem
Landbchkllbkzirk Rechnung zu tragen iß . Gesuche dieser
Art find ebenfalls an dir vvrbezeichuete Behörde zu richte».

-l - Altexsteig , 8. Frbr . Der Einsender des Notiz
betr . den Verfasser des interessante» Artikels über dru
Altmsteiger « irchsptelwald, hat stch in der Pusan geirrt.
Di « „Geschichte des Alteasteiger KirchspielwaldS" stammt
von dem Neffen deS rühmlich bekannten verstorbenen Ämeeal-
urajsrs Albert v. Pfister ; er ist der Sohn eines Geistlichen.
(Wenn wir nicht irren , ist der Vater Pfarrer in Hghen-
MNNingen .) Dir Verwechslung rührt wähl daher, daß
neben dem Beruf sogar der Borna « ; der beiden Assessoren
derselbe ist.

d . Obertal heim , 8 . Frbr . Eines raschen Todes starb
der ledige Mahlkuecht Joseph Hamm von hier. Am
Freitag zog sich derselbe durch Aufnehmeu eines Sackes
Mehl schrintS innere, bedeutende Verletzungen zu, dem» er
Heerte im Bezirkskraukeuhaus erlag.

Calw , 8. Februar. Der Zigeuner Reinhardt von
Aistarg wurde verhafte!; er hatte einen zehnjährigen Buben,
der mit dem Milchfuhrwerk nach Pforzheim fuhr bei Li-bcu-
zell argefalleu . _̂

Der Braver der König !» Charlotte , Prinz
Friedrich von Schaumöurg -Lippe , hat stch mit de: Prin¬
zessin Antoinette Anna von Anhalt auf Schloß Georgia»
bei Dessau verlobt . Prinz Friedrich, geb. 30. Jan . 1868,
ist Witwer ; er hatte stch 1896 mit der Prinzessin Luise von
DäMNark verheiratet , die 1906 gestorben ist. Prinzessin
Antoinette Anna ist am 3. März 1885 als Tochter de;
1886 v-rstacbenen) Erbprinzen Lwpslv vor Anhalt geboren.

Tt »ttgart , 7. Febr. Der Betrat der VwkehrS-mstalteu
wird sich in einer am 27. Februar hier stat;findenden
Sitzung mit dem neuen Sommerfahrplan , sowie mit
verschiedenen AuSnahmetarifeu im Güterverkehr zu be¬
fassen haben.

Gtnttgart , 6. FeLr. Ein Fall, defftn Tragik im
vorigen Jahr die Abgeordnetenkammer und die Oefftmlichkeit
beschäftigte, ist jetzt „erledigt" . De» Säger Wendelin Kurz
von Aalen ist auf dem Wege der Gnade eine Zaweudrmg
von 2500 ^ bewilligt worden. Mag das , was dem Manns
hier gewährt wurde, das Arußerste sein, was das Mini¬
sterium glaubte gewähren zu können, ein peinlicher Rest
unbefriedigter materiell r Gerechtigkeit bleibt. Karz, i«
Jahre 1872 ein selbständiger Zimmermeister, der mit mehreren
Gesellen arbeitete, kaufte von einer Witwe 2 Pa :zHeu nud
blieb in deren ungestörtem Besitz, bis bei der Landesver¬
messung im Jahre 1877 durch ein Versehen des Gesmeters
dir eine Parzelle aus den Besitzer eines angrenzenden Grund¬
stücks singet' agen wurde. Dieser geriet einige Jahre daraus
in Konkurs, der Konkursverwalter forderte von Kurz die
Herausgabe der Parzelle , Kürz lieferte ste auch ungeschickter-
weise ans . Er klagte dann gegen die Verkäuferin auf
Entschädigung, wurde abgrwiesm, und nun begann Kurz
einen fast dreißigjährigen Kampf um sein Recht
mit Beschwerden, Anzeigen, Eingaben au alle möglichen
Behörden und den König. Das brachte de« arbeitiamen,
tüchtige» Mann zuerst um sein Vermögen von etwa 5000
und als er in einer Eingabe au dm König stch zu der
„gefährlichen" Nenßeruvg sortreiße« ließ : „Wenn die und
die Zeugen nicht vernommen werden, so werde er einen
solchen k. württ . Beamten ntederschmetteru", da wurde er
im Jahr l885 wegen Qaeiulaurcnwahns in eiue Irren-
anstatt  etngewiesen, die er erst nach zehn  Jahren wieder
verlassen durfte . Seitdem lebt er ruhig in Aalen und

„Es ist ein alter Grundsatz von mir : daß, nachdem
alles Uamöglichr ausgeschlossenworden ist, man in dem,
was übrig blcibt, so unwahrschcrnttH eS sein mag, dir
Wahrheit staden muß. Nun wußte ich, daß Sie dm,Schmack
nicht hinunter gebracht hatten, demnach bli 'bm nnr noch
Ihre N chle und die Dienstmädchen übrig. Aber wenn eS
eties dir Dienstmädchen war . warum hatte stch Ihr Sohn
an Stelle desseldigeu auschnldtgeu lassen? Dafür war kein
vernünftiger Grund zu finden. Er l .ebte jedoch seine Base
und darin lag eine vortreffliche Erklärung für sein Be¬
streben, deren Geheimnis zu wahren — umsomehr, als eS
entehrendes GHetAnts war . Wenn ich ferner bedachte,
daß Sie Ihre Nichte an jenem Fenster gesehen hatten , und
Ste in Ohnmacht gefallen war , als ste den Schmuck wieder
erblickte, sa wurde meiae Vermutung zur Gewißheit.

„Und wer konnte eS sein, mit dem ste unter einer Decke
steckte? Ein Gtt -.rdcer offenbar-, denn nur ein solcher wäre
imstande gewesen, über die Liebe und Dankbarkeit, dir ste
für Ihre Person empfinden mußte, den Steg davon zu
tragen ? JH wußte, daß Sie wenig ausgtugen und Ihr
Bekanntenkreis ein sehr beschränkter war . Allein zu diesen
letztere.: gehörte Sir George Baruwell . Ich hatte schon
früher erfahren, daß er bei den Frauen übel berüchtigt sei.
Boa ihm mußten die Stiefelspure « henüh ea, in fuaem
Besitze mußten stch die fehlenden Steine befinden. Trotzdem
er von Arthur entdeckt worden war , duifte er sich mit d r
Hoffnung schmeicheln, unbehelligt zu bleiben, denn der jnng -n
Mann konnte ja kein Wart sagen, sha : seine Familie HWL-
zustellrn. (Forts , folgt.)



verfocht ln « ehreren Eingaben sein Recht, bi» im vorigen
Jahr dank den Bemühungen des Abgeordneten Speth-
Waugru der alte Irrtum in dem Kataster vachgewtesen
wurde und die Kammer zwar nicht einen Recht«-, aber einen
GerechtigkritSspruch der Bittstellers auf eine„angemessene"
Entschädigung ans Staatsmitteln erkannte.

r. Tübingen, 8. Febr. Professor Dr. Sartorius, der
den Lehrstahl für Staatsrecht innehat und neuerdings einen
Ruf an das preußische Oberverwaltungsgericht nach Berlin
erhielt, hat diesen Ruf nunmehr endgültig abgelehut.

r. Rotttveil, 8. Febr. Das Urteil in Sachen der
Anfechtungsklage gegen die Entmündigung des Freiherrn
Oskarv. Münch wird am 26. Februar, vormittags9 Uhrverkündiat.

r. Plochingen, 7. Febr. Der gestrige Unglücksfall
in Altbach ereignete sich dadurch, daß die drei Männer, die
den Tod im hochgeheudenN.'kar fanden, au der Bagger-
Maschine einen Anker legten und ihr Kahn bei der Rückfahrt
von der Strömung erfaßt und umgeworfeu wurde. Gottl.
Müller aus dem Welzheim» Oberamt und Ernst Kley von
Deizisau waren ledig, der Heizer August Hahn von hier
verheiratet. Die Leichen konnten noch nicht geborgen werden.

Militärische Uebung. Laut„Staats-Anz." findet
am 10. uad 11. ds. Mts. unter Leitung des Kommandeurs
der 27. Kavallerie-Brigade, Oberstenv. Knörzer, eine größere
Uebuug gemischter Waffe« im Aufklärung?- und Sicheruugs-
dleast statt, zu welcher Teile der Infanterie- (eiuschl.
Maschinengewehrkompanlen) und Kavallerie-Regimenter der
Standorte Stuttgart, Ludwigsburg, Ulm, Tübingen und
Gmünd hrrangezsgeu werden. Die Hebung, welche voll¬
kommen kriegsmäßig verlaufen soll, beginnt am 10. Febr.
abends und wird ohne Unterbrechung bis 11. Febr. abends
Lurchgeführt. Der Rückmarsch in die Standorte erfolgt,
soweit er am 11. nicht mehr möglich, am 12. Febr. Einzelne
weit entsandte Kavallrrie-P trouilleu werden erst am
13. Febr. znrückkehren. Die Unterbringung erfolgt kriegs¬
mäßig in engenQ kartieren, ohne Verpfl gnng. Die Kavallerie
führt Verpflegung für Manu uad Pferd aus ihren Feld-
fahrzeugen mit, die Infanterie trägt die Verpflegung imTornister.

Gerichtssaal.
r Bon der obere» Do»a«, 8. Febr. Eine ge¬

salzene Strafe erhielt der Wirt eines Hrgaudsrfes, da er
bei seinen GSstea das „Zwicken", eia Glücksspiel, duldete.
Au kinrm Dezembertsg„zwickten" sieben Kartenspiel» in
sein» Wirtschaft. Die Einsätze waren mitunter ziemlich
bedeutend, zuerst1.50 dann3 in der Kaff; waren
zeitweilig 60 Einer der Mitspklrndeu gewann 100
Der Wi t wurde zue Anzeige gebracht. Bei der Verhand¬
lung vor dem Schöffengericht in Engen wurde auch die
Frage erörtert, ob die hohen Einsätze den Vermözensverhält-
viffen der Spieler angemessen seien und ob die Leute, die
mitspielLeu, einen Spielverlast von 50^ isr Monat haben
ertragen können. Der Vorsitzende erklärte, daß er diese
Frage stelle, weil sich die Steuerbehörde jedenfalls noch
dafür toteresfirren werde, wenn den Spielern solche Spiel-
Verluste uicht wetze tun. Der Wirt, der das Glücksspiel
a-stattete, wurde sodann zu 60 ^ Geldstrafe verurteilt.
Mit Recht wurde bei der Begründung dieser Strafe her-
vorgehoben, daß dieses verwerfliche Spiel schon viele
Familien ins Unglück gebracht habe, ein geordnete» Fort¬
kommen erschwere nrd entfltrlichend wirke, wenn es zur
Leidenschaft werde.

Deutsches Reich.
Berlin , 8 Febr. Der frühere RetchstagSabg. Hof-

predigerü. D. Dr. Stoecker, ist tu Bozeu gestorben.

Berli «, 8. Febr. Die Schreckenstat eiueS Geistes-
krauken rief gesternf>üh ia d» U'vaastraße große Auf¬
regung hervor. Der 31 Jahre alte Steiubildhauer Haff manu
gab auf feinen iu dies» Strcße wohnenden7 Jahre
älteren Bruder und auf deffeu 28jährige Frau drei Schüsse
ab, die den Manu töteten, die Frau lebensgefährlich verletzten.

r. Pforzheim, 8. Febr. Gestern nachmittagV>4
Uhr ist tu dem etwaV» Stunde uordwestlich der Stadt
liegenden Walde etu von Mainz kommender Luftballon glatt
gelandet. Er war mit einem Hauptmanu und drei Uater-
milttärS bemannt. Schulkinder halfen bei der Bergung
der Ballonhülle.

Ma««heim, 6. Febr. Heute früh1'/» Uhr kam iu
der Druckerei und Lithogr. Anstalt von Alfred Katz, in der
der städtische Theater- und Konzertanzrtger erscheint, Groß¬
feuer zum Ausbruch, das die3 Etagen und den Sveicher,
auf dem Hopfen lagerte, vollständig zerstöre. D-rtz Preffsn-
lager uns die Buchbiuderri stad vernichtet. Die übrigen
Abteilungend» Offizin haben durch Wasser stak gelitten.
Da die Gefahr für dir anstoßenden Gebäude bedeutend war,
so alarmierte die Berussfeuerwehr auch die freiw. Feuerwehr.
Die Eutstehnngsursache ist nicht bekannt, der Schaden
jedenfalls sehr groß.

Köln, 8. Febr. Während das Wasser der Nebenflüsse
des Rhrtus in den Seitentälern bereits wieder finkt, steigt
der Rhein selbst immer höher. Jetzt erst läßt sich über¬
sehen, welch grauenhafte Verwüstungen das Hochwasser in den
NebenLälerrr angerichtrt hat. DerSchadeu iS ungeheuer
Verschiedene Zeitungen machen daher den Vorschlag, die
für Messias gesammelten Gelder zur Linderung der Not iu
der Heimat zu verwenden.

Zum 12«. Geburtstage Fra»z Xaver GabelS-
Serger». Ueberall, wo die deutsche Zange kiugt, und wo
es Gadelsbkrzersch?Stenogropherr-Berelue gibt— ihre Zahl
betrug noch der neuesten Statistik im letzten Jahre 2318
mit 100902 stenographiekundigea Mitgliedern— feiert man
am heutigen9. Februar den Geburtstag des Begründers
der modrrnen deutschen Schmllschrift. Aber nickt rur in
den Bereisen gedenkt man an diesem Tage des Münchener
Meisters, auch die keinem Verein angchörmdea vielen hunLert-
tausende von Stenographen, die Gabelsbergrrs RedezeiHen-
?nnst erlernt haben, gedenken iu Dankbarkeit und Verehrung
dieses MauseS, deffeu Standbild einen der Plätze Müachens
ziert, und der auch ia der Rnhmeshalle in Münch:n als
rin» der große» Deutschen, auf die sein engeres Vaterland
Bay'rn und das ganze deutsche Volk stolz ist, Aufstellung
gefunden hat. 162541 Personen find im l tzten Jahre iu
der Gabelsbergerfchen Stenographie unterrichtet worden,
dis aus noch mehr als eis Dutzend fremde Sprachen über¬
tragen worden ist und in fast allen Parlamenten praktische
Anwendung findet, sodaß mau wohl von eine« Siegrszuge
der GaStlsberger' icheu Stenographie durch die garze Dlinr-
rmlt sprechen kann. Schon seit ein» Reihe von Jahren
beträgt die Zahl der UuterüchtcteN, die schon vorher kerne
geringe war, alljährlich mehr als hunderttausend, iu
den 75 Jahren seit dem Erscheinen der Gabelsbergerschen
Anleitung find daher Millionen von Menschen des Segens
dies» Kurzschrift teilhaftig geworden. Die nach Gabels¬
berg» aufgttnrrchteu Systeme bafferen fast olle mehr oder
wenig» auf GabrlSbergers Werk, von d.ssm„Anleitung
zur deutschen Redezeicheakunst" ein neuer» Eystcmerfind»,
Dr. BranuS, sagt, daß sie dir stenographische Bibel all»
Zeiten bleiben werde. BekavntUch ist man gegenwärtig
bestrebt, ein deutsches Etsheitsshsteru herbetzuführev, zu
welchem Zwecke demnächst iu Berlin eine vom RrichSamt
des Innern Srrnfene Konferenz von Vertretern der bundes¬
staatlichen Regierungen und des österreichische» UitnrichtS-

miuistuiuws znsa«mcuireten wird. ES unterliegt keine«
Zweifel, daß auch daSueae Einheitssystem auf dem Fulldameut
des bewährten GabelSbergerschen Systems aufgib aut werden
muß, uud so wird auch in Zukunft der Name des München«
Reister», zu deffeu Gedächtnisfeier sich heute so viele Tausende
versammeln, ebenso hell» strahlen als bisher.

Ausland.
Erdstöße. AuS mehreren Orte» des östlichen Teil»

der Provinz Medelpch in Schweden werden unterm 7.
Februar ziemlich starke Erdstöße gemeldet, die gestern nach¬
mittag»folgte». Die Erdstöße waren vou unterirdt chem
Getöse begleitet. Auch iu Tiflis wurde ein Erdbeben
verspürt, das 10 Sekaudeu dauerte undd-m rmterirdischeS
Getöse und zwei Erdstöße vorangtugeu. Ja den Häuser«
gerieten die Möbel ins Schwanken. Die Bewohner liefen
»schreckt auf die Straßen. Nach1'/- Stunden ereigneten
stch abermals Erdstöße.

Ji Rotterdam êngetroffene indische Bläti» melden,
daß bei dem Erdrutsch bet Cheribon in Java das ganze
Dorf Tigbubuhan mit 453 Bewohnern am 29. Dezember
blitzschnell in einen tiefen Schlund rutschte. Nar 140
Dorfbewohner kamen mit dem Leben davon.

Pari-, 8. F-bruar. Der Schriftsteller Catulle
Men dös ist zwischen Saint Germatn uad Paris heute
nacht aus der Eisenbahn gestürzt uud wurde vormittags
tot ans dem Grleise gefunden. (Ciiulle MmlöZ. geb. am
22. Mai 1841 iu Bordeaux, veröffentlichte eine Reihe vou
Romanen.)

LasdwirLschast, Handel Md Verkehr.
r. Stuttgart , 6 Februar. Schlachtvieh « «»» .

Ochsen. Bullen, galbeln u. Kühe, Nälbrr. vchwetr«.
Zuaetrteben: 81 S 228 24« 428
Verkauft: 22 S kV« 24« 423

Erlös auS */, icx Schlachtgewicht.
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Anlauf de» Markte»: mäßig belebt.
Hrrreuberg , 8 Febr. Auf dem Schweinemarkt waren zugr-

führt 1iS Milchschwcine; Erlös pro Paar 35—48 66 Läufer¬
schweine; Erlös 88—96 Verkauf: ordentlich.  _

Friedrich Jäck III ., Hvl-HL»d!er. 61 I , Conweiler; Christi-»
Hämmerte, Ha- lach; Ludwig Moiteler, 411 , GLoririgen; Leonharb
HLberle, 62 I ., B .Idechingen. _

Sprachstudium.
I .« Vr » a >»vt «l»v — Hr « — n —

drei Halbmonatsschriftenzum Studium der französischen, engli¬
schen, italienischen und deutschen Sprache.
Diese Lehrschristen, welche soeben einen neuen Jahrgang beginne«,

machen sich zur Aufgabe, da- Studium der fremden Sprachen, wen»
Borkennrnifse schon vorhanden sind, auf inlerefsante und unterhal¬
tende Weife weiterzuführen. D«e dem Urtext nebenan gestellte ge¬
naue Uebersetzung führt dem Leser in beiden Sprachen den richtig
gewählten Ausdruck vor, wodurch der Wortschatz vermehrt und dt«
Senauixkeit in der Wiedergabe deS Sinne- erlernt werden kann.
Jede Nummer enthält neben einer durchlaufmbengröße en Erzäh¬
lung mannigfaltigen Lese- und Lehrstoff, Gespräche, kaufmännische
Brief«, Uedersetzungsaufgaben, sowie eine befond-r« Rubrik für
Brief-, Postkarten- und Zeitungs-RuStausch. Wer fich mit Sprach¬
studium befaßt, dem seien diese überall gut eingeführtcn und be¬
kannten Zeitschriftenaufs Wärmer empfohlen.

Probrnummern für Französisch, Englisch oder Italienisch kosten¬
los durch die « HV. rninvr 'sche Buchhdlg, Nagold

Druck uud Verlag der » . W. Zatfer 'fche» Buchdruckern(» « tr
gaiser, Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: N Paar

141t IVsuiAvm, Vivlvs mul l»roS86S LU vrrsledsu. Hau volle erst Oirstisprospskt llllred AnrqnnrSt L D« >, w . 8 , verI?uiL' 67!.
K Forsta« t Nagold.
Stammholz-,

Stangen-u.Brenn-
Holz-Verkauf.

Am Dienstag de» IS. Frbs.,
vor« . S Uhr in der Sonne in
Rshrdorf ans Staatswald Gros-
manusplatte, Vorderer und Hinter»
Brand uud Scheidholz ans Staufen:

Nadelholz: 250 Etck. Langholz
mit Fm. 13 III., 18 IV., 34V.,
9 VI. Kl., ficht me Stangen, Bau-
stauaen 24 In, 42 Id, 14 II.
Klaffe. Hagstaugen 11 II. und
III. Kl. Nadelholz: Rm. 37 Pgl.,
162 Anbruch; gebuvdknr Wellen:
105 wüchgemtschtr, 3495 Nadel-
Holz und3 Lose Scklaaranm.

Pforzheim.
E'u kräftig»

Junge,
welch» Last hat, dir Brot- und
Feiubäckcrei gründlich zu erlernen,
wird unter günstigen Bedingungen
angenommen.

Franz Titkirrger,
Bäckermeister.

Am Samstag de« 13. Februar,
nachmittags 1 Uhr

verkauft die Gemeindei« Submisfioss-Aufstreich
ea. 210 Festm.
Langholz,

worunter etwa8 « Fm . Rotforche«.
Lusttragende haben ihre schriftlichen Offerte längstens um genannte

Zeit auf dem Rathaus abzuzebeu, woselbst die Bietenden der Oeffuuvg
der Offerte beiwohnen können.

Eze»ha«f«», den6. Februar 1908.
Grmeinderat.

Schretmgeu.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Donnerstag de« 11. Febr.
von vormittag - 9 Uhr an

252 Nm. Beigholz.
254 St. Derbstangen
2Hl Hopfenstangen Z. n. H . Kl.

Zusammenkunft im Ort. Liebhaber find etngeladev.
Grmeiuderat.

K. Fsrstamt AUeusteig.

Nadelstammholz-
Berkaus

im schriftliche« Ausstreich.
A« Montag de» 22 . Febr.,

vor« . V»11 Uhr auf der Fsrst-
amtskauzletm Alteusteig ans sämt¬
lichen Hute«:

Langholz:Fichte« «. Tau«e«
2801 Stck. mit Fest».: 1077I.,
632 II., 405 III., 204 IV.,
205 V., 106 VI, Kl. «ot-
sorche«: 328 L>t. mit Festm.: i
67 1, 198 II., 125 II!., 17 IV.
7 V., 2 VI. Kl. Abschnitte:
167 Fickten und Tannen mi
Fest«.: 67 I., 61 ll .. 9 Hl. Kl.
Die Angebote auf die einzelnen

Lose, iu ganzenm-d P -ozenten
der Taxpreise Misg'druckt, stad urter-
zeichurt, verschloffm und mit der
Aufschrift„Gebot auf Ned lstamm-
holz vom Forstbezirk Alteusteig" bis
zu oben genannt» Stunde beim
ForffamL eiuzureichen. Der sofort
erfolgenden Eröffnung der Gebote
könmu die Bietevdea anwohneu.

L)sverz:'chnifleu.Offertformulare
unentgeltlich vomF):flaut.

K. Forftamt Ltebeuzell.

Fichteustangen-
Verkauf.

A« Dou»er- tag de» 18.
Febr., vor« . S Uhr »m„Ochsen"
zu Liebenzrll aus Staatswald Hoch-
Holz, Allmand, Eisengrund, Wolf¬
acker, Zeller, Welling, Blatch,
Frauenwald. Mühlberg, SrM« -r-
haloe, Gtasbrunneu:

Baustaugeu: 1055 Ia, 829 Id,
265 II., Hagstangev: 2250 I,
1753II.,272 HI., Hopfenstangen:
37241., 428II., 919IV.. 380V.,
Rchsteck-n: 280 I , 30 II. «s.

Mötzingr».
Eine junge

Kuh,
hockträchiig, setzt des
verkauf auS

Karl Morlrck , Dreher.
»ÄH

Mädchen
Gesuch.

Auf 1. April i-der früh» wird
eia tüchtiges Mädchen, d»Sschon
gedient har. bet hohem Lohn gisutt.
Von wem? sagt die Exped. d. Bl.



KemUnParteiischer entscheidet anders

1 rischflasche
nur 20 Pfg.

als: „Knorr-SoS", das neue Pflauzeu-
präparat, würzt alle Speisen feiner, besser
nud stärker als alle ähnlichen Fabrikate.
Der Konsument bat den Vorteil davon!

mit dam

-r „o

luaekt
^Vssekdrett,

V.̂ -K

Lürstsn , Lvidvn unä ^
Ra8vud1vi«ktz votlstünäiF

dskrliek , äsnn vinmaliAvs Loevs»
likllsrt Nsokvalosv, dlütsnveissv Miisoks/

llsrsniisrt olms OKIor, nickt scbsrk und nickt Skend.'
ItedsiLll «rdültliok » 30 kkA. per Oiißinut - kukst.

Illngros durck die/Uleinisdr.:SckvarrvSIder vrmpk-8siisnfsdrib
Kebn. Usgolel(Vürttemb.)

Soeben erschienen und vorrätig in der ^

lA. scheu Buchhandlung

Loergel
^skrduck 6er Reektlpreekung

Lum Ver ^ sltungsreedt
L. ^ »krx »vx

LSV7/08.

Si» «nentlikhrlrchrs Aachschlazebach für alle staatlichen, städtischen
------ indllstrirsten asw. Verw »Itunjx«1keaii»t«ir.

»Ef üesel 'Llick gesckätÄ'.

»ckinger

» « F

elmoslsb
Keine
tdemikslien'

. nur
krackte

Äeskald äer nsiürUcdiSte VolKslruuÜ
kluck in S0 unck ISOl-iterpaketen ru Kaden.

KsksnsU Itzivävi'wgvn , erkenntlich äurck plukutv,
vcler direkt sd klockingen unter dlsctrnakrme von
Vielss L vo ., v . m. d . « ., ploek 'mgen s . k>I.

Prospebisrnit tredrauoksLnveisune8r»tis und franko.

er

«»
r - -r--s
m

K -r^

Hafers

^ «»

LaV Vsca

in bester Qualität empfiehlt

ll « K . b » U88
AtrnxolS.

Nagold.

kam abgeben
Karl Seid, Jasel.

Stagold.

Zinsen.
Lrbsen.

sowie
weiße

Kochbohnen
empfiehlt
v,L « 1 » v IL « LL« r»

Nagold.
Für meine« Lade« f«che

gewandtes, freundliches

Mädchen,
welches im WeißuShe«
Perfekt ist.

Mristian Schwarz.
Etue

Wohnung
mit S—L Zimmer » sucht auf
1. April.

Wer? sagt die Exprd. d. Bl.

severdlicde fortWungrrcllllle firgolü.
Prüfung vo» Gewerbe»

lehrliugeui« Schulfächer«.
Diejenigen Lrhrltuge, welche sich der Prüfung tu Schulfächer» mrter»

ziehe« wolle», werden ausgefordert, sich
spätestens- i- 1. März

beim Unterzeichnete» anzamelden.
Nagold , den 7. Jan . 1909.

Der Schulvorstand:
Reallrhrrr Bodamer.

VSVVKZSSSSV ZSZ ZBVZVVVSZ

^ UluterLsttliixvi».

V jlocdreitz-Llllstllllls.
Z Zur Feier Mserer ehelichen Verbindung beehren wir uns.
A Verwandte, Freunde Md Bekannte auf
N jvoiniLvrslsx äs » 11 bslnrnasr 1SVS
M in das Gasth. z. „Adler " hier freundlichst einzuladen.

kann sofort oder in 14 Tagen ein-
treten.
Bei wem? sagt die Exped. d. Bl.

Nagold.

kann eistreteu bei
I . KVenk

vie Parker ^Mllecler mit eler„Lurve"-Lintenlüdrung
ist di«beste and meist beliebtek'üiiksdsr. tVsium? Die.Orirve"-1'iLtsllkübriwK ist eins kaobvisseosckaktliobe LrLlldang,
M«Iobs mit den bi»tLr̂ esst2Sii üdsrsiilstimmt. Visseibe ist so xskoxso, ässs sie mit der inneren̂V»nd des SsdiNters in
L» IlbranK lisxt nnd darob ikre keinen Userröbroben dis Hots ankss>nxt nnd in di« b'edsrspitss leitet in dem xsn»n
»ötixsn tzanntnm, so dass dis knrksrb'sdsr nie versaxt, noob bisobst, vis vold-vsdsrn sind Aarantiert 14 Larat nnd
mit bestem, barten Iridium̂ espitst, das bsinade so bart vis viamant ist nnd sied dssbalb niekt»bsedrsibt.

V!« karksr-k'eder ist »nk sin labr in die Hand dos Sodrsidends» garantiert, bbit aber sosnsaxsn ein blensobenalter»ns.

Mimnrlcrif für strzolS«. Umgebung: 8. V . Ü2l5Lf '5(IlL § lltIl!lA!löIüNI.

Friedrich Brösamle
Mriefträger,

Sohn dess-Jak. Fr. B ösimle,
Akziseru. Gemeinderat hier.

Barbara Wolser
Tochter üc»

Georg Wolser,
Schuhmachrrmeister hier.

g Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.
S SS

Tin tüchtiger

Vorrätig in der
6. V. rsker'ttken Ancbb.

ZiiugolL
!Ibäe-Kiiä kür8«bal-».biaä«rrimm«r:
> Lrrret Sie Xinöleln

: ru mir kommen. :
Hiermit wurde ein Vrltsblait ge¬

schaffen, das jeder erschwingen kann.
Es kostet nur 40 Pfennig bei einer
Größe von 37—38 cm und zeigt
auf braunem, mattem Kunstdruck
Papier in grünlichem Fubton dal
sonnige Werk Fritz von Uhdes. Für
Schul»und Kiuderzimmer, für Kon-
firmaudevfäle und wo man sonst
gute christliche Kunst liebt, gibt es
kein besser geeignet<s Bild.

/////e/ev
^6kS57rt.rcn eesottüi^Ldî KXL.

Sr7/r̂ .
Ltt- wr'ck

probrereo 5ie „Logaao
Laäsniü mit äer klagge"!
Sie weräon lickerlim äa-
M 2ufr;eäeis sein!

, - - »,
^ . . . „ L.—,» „Fs'rrtt" . - - » -̂95„ . . . . „ 4
». s.L'o

»erg HScvmick.
„IlltLswpk am » Oasviii"

Wahrheitsgetreue Lebenseriuver»
uuge« eines Rädchens aus dem
Volke als Fabrikarbeiterin,Dienst¬
mädchen und Kellnerin. : : : : : :

Vorrätig bei
« . W. Zaiser.

fszcblrrgz
Couplets, Pantomimen, Mori¬
taten, Ges -m'spiele, Theater¬
stücke (arch Schwegelbaur usw.)
ferner Mäuuerchöre seudr!
gerne zur AnSwahl
« .7^ .L»r««r ' sche Buchhdlg.

I bcwlidr! bei rote » , tränenden Augen,
I schwürige » , nach dem Schlafen
I verklebte » Augenlidern , chroni-
I scheu fcnchte» Augencurzündungen,
I fchwa l-cn oderangestrengten Augen
>(Fliunnernj ic. Tchilymarkkgest. beachten!

Man verlange ausdrücklich
das „ SerLck»^ vi»e»/» ' ctie

Ml? in gelber Verpackung,
Zu haben in den meisten
Apotheken s 1 — die

Wasche mit Gebrauchsanweisung. Wo zu¬
fällig nicht erhältlich, gibt Depots auf
dse - kkledk . kklllr , >tel!bfiisi!i U>

8

firderei cdemkclle
steinlWgrsnLtsIt

Hu §2ZuttZsrsit , 3t.utt §Lrt.
Aauahweftrlle u»d Farb¬

muster i« Nagold bei
Gotttteb Großman «, Ww.

Mütze »gefchSft.
Bis Dteustag adeud abgegebene

Sachen werden bestimmt SamStag
gut und billig geliefert.

MMM - MÄkMÜ
der Stadt Nagold:

Todesfälle:Josef Hamm  lediger Müll«
von Odertalheim. SVI -alt, d. 8,ffeb.
Gottfried «öhle,  La gl. Witwe,

«lisabrthe Sarah grb. Beutler, 89 I.
alt, den8 flebr. Beerdigung Mittwoch
dm 10 Fedr., nachmittag? 2 Uhr.
T^ urrhauS: Schreiner Klink,

der Stadt Wildberg:
Geburten: am SS. Jan . 1 Tochter de»

Gastav Braun, HttfSwärterS.
«nsgebote: am ». Jan Johann Georg

Ehniß. Dimstknecht von GberShardt
und >«na Maria Danneck» vo»
Gültlingen, ^ ^

Todesfälle: am 0. Jan Gottlieb Weik.
Bauer» « defrau, ^
am 14 Jan . Friedrich Knecht. Schuh-

wacher von Asperg, Pflegling de»
Hause» der « armhrr»tgkeit.
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